
Laut Studien haben bis zu 90 % der Menschen mit FASD 
Sprach-, Sprech- und Kommunikationsstörungen. Die Band-
breite reicht von Dysarthrie und Sprachentwicklungsver-
zögerungen bis hin zu pragmatischen Kommunikationsstö-
rungen, Sprachverständnisproblemen und Problemen mit 
den Exekutivfunktionen.  Außerdem haben viele Kinder,  
Jugendliche und auch Erwachsene mit FASD Probleme 
beim Essen und Schlucken. Die logopädische Behandlung 
der Menschen mit FASD ist von zentraler Bedeutung für 
ihre soziale Integration, schulische Laufbahn und spätere 
berufliche Teilhabe. 

Dieser Ratgeber soll Fachkräften aus den Bereichen 
Logopädie, Sprachtherapie, Medizin und Pädagogik 
sowie Eltern wissenschaftlich fundierte und praxisnahe 
Informationen bieten. Dazu gehören:
 Grundlagen zu FASD und deren Auswirkungen auf die 

Sprach- und Sprechentwicklung und auf die Kau- und 
Schluckfähigkeiten.

 Diagnostische Verfahren zur Identifikation sprach-
licher Auffälligkeiten

 Therapiekonzepte und -methoden zur Behandlung 
von Sprach-, Sprech- und Kommunikationsstörungen

 Fallbeispiele 
 Interdisziplinäre Zusammenarbeit mit Mediziner:in-

nen, Psycholog:innen und Pädagog:innen
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Diese Ratgeberreihe des Schulz-
Kirchner Verlags bietet kompe-
tente Informationen zu Themen 
der Medizin, der Sprach- und der 
Ergotherapie. Angesprochen wer-
den vor allem Angehörige und Be-
troffene, aber auch Fachleute (z. B. 
aus der Pädagogik, Sprach- und 
Ergotherapie) finden wesentliche 
Aspekte prägnant und alltags-
tauglich zusammengefasst. 
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